
2 e t r o i t e r AbendvoK. Mittwoch, den 28. JnnilSlS.
stcit dem russischen Andringen gegen
diesen strategisch wichtigen Bahnkno- - Michigans Miliz nicht

dabei.

wurden. Gerüchte brachten auch den
Namen des Lord Eecil, des Mini-
sters sür Kriegsverkchr,' mit Rück-- I

trittsabfichtcn in Verbindung.
Tcr Earl of Sclbounie erklärte im

Oberhause, nichts endgiltiges würde
.vor der Versammlung der Unionislen,
! die. heute stattfindet, bekannt gegeben

Ich garantiere, daß diese $50,000.00
Medizin die schlimmsten Falle von

IMagenbcschwerdcn, Nierenleiden,
Nhettmatismtts, Verstopfung kuriert.

Hier ist ebne Medizin, welche Ihnen keinen Cent kostet, falls dieselbe keine
Resnltate erzielt. Lesen Sie betreffs meiner neuen Methode, wie Kranke

und Leidende zn helfen find. Besuchen Sie mich heute;
vielleicht kann ich Ihnen nützlich fein.

Viele sind schwer leidend, ohne eine Ahmmg davon zu haben.
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1. C. Rcily, der ttcsundhcitslehrcr.

Hier ist das wundervollste Angebot, welches je in Tctroit gemacht wurden
Ich will den taufenden von Männern und Fragen dieser Stadt, welche cii Magen-- , Leber-- , Nieren, Blut

oder Nervenstörungcn leiden, den Weg zu vollkoinmener Gesundheit und kräftiger Vitalität zeigen; beiden
den, denen das Leben eine Last ist für sich und ihre Familie infolge von Nheuznatiömus, b'atarrh, Afthma,
Verstopfung und ähnlichen Krankheiten.

Werden Sie eine Gelegenheit wahrnehmen, um gesund zu werden, wenn- - es Ihnen nichts kostet?
(5s ist mein Wunsch, daß alle Kranken und Leidenden in Detroit den wundervolle Erfolg von Extract of

Native-Root- s (doppelte Starke) an sich selbst erproben. Dieselben werden staunen, wie schnell es wirkt, wie
es die fürchterlichen Magenschmerzen beseitigt, wie es die reißenden rheumatisa, n Schmerzen lindert und Ka-

tarrh, Asthma, Verstopfung und vielen anderen Krankheiten, welche das Leben, der Leidenden zur Last ma
chen, ein schnelles Ende bereitet.

Aus diesem Grunde bin ich willens, jedem Leidenden, welcher gesund werde' will, einen vollständigen
Vorrat meiner wundervollen NativeRoots in regulärer doppelter Stärke Form u geben mit der auedrückli
chen Bedingung, daß es ihnen nichts kostet, wenn es nicht das Resultat hat, wie iu den Bedingungen meiner
$50,(XX) Garantie angegeben ist.

Vielleicht fragen Sie sich mit Venoundcrung: Kann dies möglich sein?" Neberzrugen Sie sich! Ge-

hen Sie sofort nach Kinsel's unter Apot!kcke, fragen Sie nach dem Native-Root- s Mann und lassen Sie sich

von demselben erklären, wie diese wnndcrvc'lle Medizin ans das menschliche Kö cpersnstcm wirkt nnd wie Sie
durch meine starke Garantie geschützt sind. Tun Sie es jetzt!

(sxtract of Nativc Noots (doppelte Starke) ist auch in Pontiac in Smith's .Apotheke
rium zu haben.

Krieg"' gehört wurde, veranstaltet zu
haben, vielmehr enthielt der dem

Reichstag unterbreitete Bericht auch

die Beschuldigung des Widerstandes
gegen die Staatsgewalt, da Liebknecht
sich seiner Verhaftung widersetzte und
niedergeschlagen werden irnintc, ehe
er sich gefügig zeigte.

Vor dem Reichstag wurde Lieb-knech- ts

Immunität erfolglos geltend
gemacht. Es wurde festgestellt, das;
er bestritten habe. Landesverrat vcr-suc-

zu haben, jedoch zugegeben ha-b-

das; er an der Demonstration teil-

genommen habe, bei der einige it

köpfe sich zu dem Ruf: Nieder mit
dem Kaiser" verstiegen hatten.
erst hiefz es, das; er, da er sowohl Sol-
dat als Abgeordneter war, vor einem

Kriegsgericht wegen Hochverrats pro
zessiert werden solle, auf dem die
Todesstrafe steht, jedoch wurde spä-

ter verkündet, daß die Anklage in vcr.
suchten Landesverrat gemildert tiC-de-

sei. Hierauf steht als Maximal-straf- e

eine solche von 15 fahren
Zuchthaus.

Western Abend erfolgte eine
zugunsten Liebknechts

auf dem Potsdamer Platz, bei der 20
Personen verhaftet wurden. Weite-

re Zwischenfallc waren nicht zu vcr
zeichnen.

Tie allgemeine Kricgslage.
tTrpesche der .United

L o n d o n, 2$. Jani. Das In-tercs-

an der erwarteten großen Of
fcnfivc der Alliierten wurde heute
vorübergehend nach dem Balkan ab-

gelenkt mir dem Wiederaufleben des
Gerüchtes, dafz Rumänien beabsic-
htigt, auf derzeit? der Alliierten in
den JTiriea, einzutreten.

Eine stark zensierte Tcpesche aus
Bukarest, die über Athen eintraf,
meldet, das; Bulgarien seine Grenze
gegen Rumänien geschlossen hat. Bul-

garische Truppen sollen sich an der
(Grenze zwischen beiden Ländern zu-

sammenziehen.
Tie Evenillg News hat eine Tepc-sch- e

aus Bukarest erhallen, nach der
das rumänische Kabinett in einer

ottdersi?ung schritte uuternabm.
Tie militärischen Führer des Landes
nahmen an den Beratungen teil.

Nachrichten aus Wien melden, dafz
die Bulgaren unruhig werden, weil
Griechenland sich den Forderungen
der Alliierten gefugt hat. Sie fürch-
ten nicht nur. das; Vemzclos zur
Macht zurückkehren und Griechen-

land auf die Seite der Alliierten zie-

het! wird, sondern das; sich sowohl
griechische wie rumänische Heere gegen
sie wenden werden, indem sie von ent-

gegengesetzten Seiten einfallen, wäh-

rend die n Trup'
pen an anderen Fronten beschäftigt
sind.

Heutige Depeschen aus Berlin
schwiegen über die Balkanlage, beton-
ten jedoch stark das fortgesetzte Bom-

bardement deutscher Linien gegenüber
der britischen Front. Tie Kanonade
sieht Berlin als eine systematische Her
störung der deutschen Befestigungen
vor dem erwarteten Angriffe der Al-

liierten an.
Nachrichten aus der Schweiz me-

lde, das; die Erfolge der Russen und
Italiener in Wien die größte Bestür
zirng erregen. Tie Oesterreich?? ver
langen die Aufgabe der deutschen

vor Berdnn und damit die
Absenkung weiterer Truppen an die
österreichische Front.

Tas Illtimatum an die Schweiz.
lDcP,sche der .Alsociated Preb.")

P a r i s, 2. Jiltti. Eine Depesche
aus Zürich an den Mattn sagt, daß
Tcutschlands Forderung gegenüber
der Schweiz wegen eines Austausches
von Stapelartikeln in der Form eines
Ultimatums gestellt wurde, das am
Tonnerstag abend ablaust.

In der vorigen Woche wurde im
schweizer Palament angekündigt,
Teutschland habe verlangt, daß die
Schweiz die Ausfuhr der Brotstosfe
gestatte, die von deutschen Agenten seit
längerer Zeit aufgekauft wurden.
Im Falle der Ablehnung dieses Ver.
langens wurde damit gedroht, daß
Teutschland dann die Ausfuhr von
Kohlen und Eisen und anderen

die für die Industrien der
Schweiz von Wichtigkeit sind, verbic
ten würde. Tie schweizer Behörden
hatten um eine Frist für die Bcant
wortung gebeten und inzwischen eine
Delegation nach Paris geschickt, um
mit den Vertretern der Entente zu
konferieren.

Londons Tagesbericht.

lDp,k, bet Associated Dtrft.1

L o n d o n, 23. Juni. Andauern
de Erfolge der italienischen Truppen
bei ihren Gegenangriffen aus die
Oesterreich?? werden in dem gestrigen
Bericht aus Rom gemeldet. Es wird
versichert, daß der Rückzug des Fein-de- s

die Einnahme der Ortschaften
Posina und Arsicro zur Folge gehabt
hat, und dah auch mehrere wichtige
Stellungen erobert wurden. Unter
den letzteren befinden sich die auf den
Bergen Fiara, Tsverle. Spits, Kes.
serie und Cima della Sactte und die
Gipfel der Ealdcria und Campanella.

An der östlichen Front, wo die ruf-fisch- e

Offensive die Einstellung der
österreichischen Tätigkeit gegen Ital-
ien zur Folge hatte, behaupten die
Teutschen fest ihren Stand gegenüber
ten Russen bei Kowel. das Ziel der
Heere de? Zaren an dem nördlichen
Ende der gegenwärtigen gigantischen
Offensive.

Kowel ist der Mittelpunkt der
Front im Osten

und muß gehalten werden, wenn ein
Rückzug und eine Aufrollung vermie
dez werden joH. Die Teutschen Iei--j

i tenpunkt durch heftige Angriffe Wi-

derstand, und Berlin berichtete
einen solchen Angriff auf die

.feindlichen Linien südwestlich von

Sokul, bei welchem Orte sich die Rus-
sen 5iolvel ani meisten genähert hat-

ten. Berlin versichert auch, das; das
gewonnene Gebiet gegen die Angriffe
des Feindes erfolgreich gehalten wur-

de.

Petrograd meldet, daß bei der
neuen Offensive General Brusiloffs
Truppen 401: Teutfchc und Oester
reicher zu Gefangenen machten, von
den früher erbeuteten nichts zu sagen,
die sich bereits auf 175,000 beliefen.

.Britische und französische Artillo
rie beschieszt andauernd die deutschen

Stellungen von der belgischen Front
südlich bis zur Somme, und das be
deutet, das; die Entente eine

Offensive im Westen plant.
Paris meldet örtliche Erfolge der

Fran.pzsen.ttahe dcil Erdwerken von
Thiaumont nördlich der Festung, wo
die Teutschen kürzlich weit vordran-

gen, doch stellt Berlin die von den

Gegnern errungenen Erfolge in Ab-

rede.

1135 nicht untätig.
(Trprfche der Associated Presz.')

Pcrins, 28. Juni." Trr pcntto-niert- e

Konteradmiral Tegouy schreibt
den Zeitungen, daß da? deutsche
Tauchboot ll:J5, das vor Kurzem
dem König Alfonso ein Handschreiben
des deutschen Kaisers überbrachte,
seither eine Anzahl britischer, franzö-
sischer imd japanischer Tampfer ver-

senkt bat. Er verlangt, daß das
Recht der spanischen Behörden, das
Tauchboot in Earthagena willkommen
zu heilen und es mit Bedarfsartikeln
zu versorgen in einem Augenblicke,
als es im Begriff stand, feindliche
Schiffe zn überfallen, untersucht wer-

den solle.

Montenkgrinischer Agitator gesucht.
tDevescb bec Associated Preb.'Z

Bordeaux, 28. Juni. Tas
Auswärtige Amt Montenegros, das
sich vorübergehend hier niedergelassen
hat. machte eine Mitteilung bekannt,
nach der General Weber, der Kom-

mandant von Eettinje, eine Prokla-
mation erlassen haben soll, in der es
heißt, daß wenn sich Wnkotitsch. ein
früheres Mitglied des Kabinetts
Montenegrinos, nicht binnen fünf
Tagen stellt, seine beiden Brüder ge-

fangen genoinmen und gehängt wer
den sollen. Zu gleicher Zeit wird
eine Belohnung von 50,000 Franken
für die Einliefernng Wukotitschs aus-geset-

General Weber soll zu diesem Vor-

gehen durch die Agitation in Monte-
negro gegen die österreichische

veranlaßt worden sein.
Es heißt, daß der mächtigste Stamzn
der Montenegriner mit schweren
Geldbußen belegt worden ist.

llanadas uener Gcnc-ral-Goilvcrnc- nr.

Irische Frage macht dem

Kabinett Kopf. --

schmerzen.

Herzog von Tevoushire der Nachfol-

ger des Herzogs von Connaught.

Krisis im Kabinett mit Rücktritt von

zwei Mitgliedern Gerücht.

Lloyd George und Freunde hoffen

auf Vermeidung des Bruches.

London, 23. Juni. Amtlich
wird angekündigt, daß dcrHcrzog von

Eonnaught, der General Gouver-
neur von Kanada, in dem Herzog von
Tevonshire einen Nachfolger erhält.

Wie aus Ottawa gemeldet wird,
hat die Nachricht fort Ueberraschung
hervorgerufen, weil man erwartet
hatte, daß entwederLord Eurzon oder
der Earl of Derby der Nachfolger
werden würde. Es beißt, daß die
Proklamation, die Home Rule für
Irland mit Ausschluß von Ulster an-

kündigt, auch die Meldung enthalten
wird, daß der Herzog von Eonnaught
die königliche Gewalt im Selbstver-waltung- s

Gebiet darstellen wird.
Der Herzog von Devonshire gilt

als eines der reichsten Mitglieder des
englischen Hochadels. Er besitzt 180,.
000 Acker Land, dazu Bergwerke in
Lancashire und Derbysbire. Einst
war der Herzog der hervorragendste
Rennsport Vertreter in England,
aber er hat sich davon später gänzlich
zurückgezogen. Er gilt als überaus
liberal in Geldsachen und hält stän-
dig fünf der schönsten Landsitze offen.
Der Herzog wurde im Jahre 18si8
geboren und besitzt zwei Söhne. Sein
Erbe ist der Marquis von Horting-ton- .

Kabinett durch irische Frage beun-

ruhigt.
Während des gestrigen Tages war

die Luft voller Gerüchte über eine
er nste Kabincttkrisis über das Kom-

promis der iriscl)en Selbstverwaltung.
Zwei lange Kabinettssitzungen außer
Parteiversammlungen bestätigten
diese Ansicht. Am Abend kündigten
die Zeitungen an, daß der e

Minister Lord Lansdowne
und Walter Hume Long, der Präsi
dent der örtlichen Regierungsbehör
de, resigniert hätten, daß aber ihre
Abschiedsgesuche nicht angenommen

c
ruppcn von vier Mittel- -

staaten nach Grenze
beordert.

Nationalgardc-
- von Michigan

noch nicht bereit".

Borläufig keine Extta Scsiion der

Michlgancr Legislatur.

Gouvcrueur inspiziert und verabschic

det sich von Milizlcru.

Chicago, 28. Juni. General-Majo- r

Thomas H. Barrn, Komman-
dant des Zentral Departements der
Bundes - Armee, erließ heute Ordres
für die sofortige Absendnng aller
Einheiten der Illinoiser. Missonrier.
Kansaser und Wisconsiner National-

gardc, die annehmbar bereit" sind,
nach der Grenze.

Folgende Mitteilung wurde in der
Osfice des Gen. Barn, veröffentlicht:

Ordres wurden erlassen, welche

die Entsendung aller , Einheiten, in
Illinois, Kansas. Missouri und Wis-

consin verfügen, sobald sie eingenm-ster- t,

geprüft und annehmbar bereit
find. Die Illinoiser Kavallerie wird
nach Brownsville, Ter., gehen. Alle
anderen Illinoiser Truppen gehen
nach! San Antonio. Die Kansaser

Truppen werden nach Eaglc Paß.
Tex.. fahren. Missourier Trugen
gehen nach Laredo, Tex., und Wis-

consiner nach San Antonio, Ter.
Andere Truppen werden abgesandt
werden, sobald die Meldung einläust,
daß sie annehmbar bereit sind."

Steine Spezial Session der Lcgisla-tur- .

L a n s i n g . Mich.. 28. Juni.
Gouverneur Ferris erklärte heute
von neuem, daß er keine Spezialses-sio- n

der Legislatur zum Zwecke der
Annahme von Gesetzen, wonach der
Staat für die Mitglieder der Michi-gane- r

Nationalgarde bezahlen folle.
einberufen werde, solange keine posi-tw- e

Kriegserklärung erfolgt oder die

Tnlppen nach der Grenze abgesandt
sind.

Es ist die Ansicht des Gouverneurs,
daß die Michiganer Truppen. Graq-lin- g

nicht verlassen sollten, ehe nicht
jeder Mann ausgerüstet und sür den
Felddienst bereit ist. Tie Milizler
werde jetzt mit Schutzstoff gegen
Typhus geimpft.

Gouverneur im Granliug-Lage- r.

G r a y l i n g. Mich., 28. Juni.
Gouverneur Ferris besuchte gestern
das hiesige Lager der Nationalgarde
und nahm von den 5500 Jungen"
Abschied, die in wenigen Stunden
zum Tieust an der mexikanischen
Grenze abreisen werden. Nach einer

Inspizierung des Lagers hielt der
Gouverneur, der von Brigade-Genera- l

Kirk vorgestellt wurde, an die ver-

sammelten Truppen eine Ansprache,
in deren Verlauf er sagte:

Ich konnte es nicht ertragen. Euch
Michigan verlassen zu sehen, ohne
mich von Euch zu verabschieden. Ich
wollte Euch erst am Freitag besuchen :

da ich aber fürchtete,' daß Ihr nicht
mehr hier fein mögt, kam ich schon
heilte.

Tie Schlachten unseres Landes
wurden stets von der Jugend unseres
Landes ausgefochten. Zum Schusse
haben wir immer gewonnen. Aber
wir können nicht gewinnen, wenn wir
nicht eilte reine Seele und einen rei-

nen Körper haben. Gedenkt Eurer
religiösen Pflichten, sowie der sanitä-
ren Regeln. Gedenkt Eurer Väter
und Mütter nnd der Bande, die Euch
an Euer Heim binden. Schreibt den
alten Leuten eine Postkarte, so oft Ihr
könnt.

Ich habe alles Vertrauen in Michi-ga- n

und ich weiß, daß es sich auszeich-
nen wird."

Sir Nogcr Cascmnt
als Zcugc.

Bcstrkilct, daß irische Re-voliiti- on

von Dklttsch- -'

land angeregt wurde.

Seine Agitation auch nicht mit deut
schem Gelde unterstützt.

Nicht verantwortlich für Disziplinar
strafe für gefangene Iren.

Weist den Vorwurf der Undankbarkeit

zurück.

Autrag auf Niederschlagung des Ver
fahren abgelehnt.

(Tevesche der United Preh.")

London, 23. Juni. Auf dem
Zeugenftanöe in eigener Sache in sei-

nem Proze wegen Hochverrats be-

stritt Sir Roger Cascment heute nach-mitta- g

entschieden, daß die irische Er-

hebung von Deutschland inspiriert
worden sei. In einer, vor den Ge-

schworenen abgegebenen formellen Er
klärung bcstritt Casement ferner, daß
er von der deutschen Regierung 'mit
Geld versehen worden sei.

Casements Vernehmung fand statt,
nachönn der Vorsitzende Richter den

wurde, weil noch, immer, ine. jpon-mm- g

bestehe, daß Bonar Law, der
Sekretär der Kolonien, der Asquith
und Lloyd George in dem irischen
Kompromis unterstützt, vielleicht ei-

nen Bruch vermeiden wird.
Später wurde angekündigt, daß

die Unionisten - Versammlung bis
zur nächsten Woche verschoben worden
sei und daß die Regierung weitere
Frist zur Erwägung des irischen Vor-

schlages wünsche. Ties beweist, daß
die Hoffnung auf einen Vergleich
noch nicht gänzlich aufgegeben worden
ist. trotz der Haltung der englischen
Unionisten und der Unionisten ans
dem Süden von Irland, die gegen
die Annahme des den irischen Part-
eien von Lloyd George gemachten
Vorschlags sind, der den Ausschluß
von sechs Eounties in Ulster von der
Wirkung der Selbstverwaltung auf
die Taucr des Krieges ausschließt.

Heute noch wird Krise

cMschcidendc WcndttM
üehmcn.

(Forttedung von Seile l.)

Banditcn-Führe- r um Juarez.
E l P a s o, Tcx., 2. Juni. Eine

neue Ursache für Besorgnisse fand
sich heute an der Grenze in 9!achrich-te- n

über das Erscheinen von starken
Truppen früherer Villa-Anhäng-

unter berüchtigten Banditen-Führer- n

in der Umgebung von Juarez. Frü-
here 'Villisten, die sich jetzt als Flücht-ling- e

in Pasi befinden, werden durch
Zivil und Militärbehörden scharf be-

obachtet.
General Jose Flores, Kommandant

von 800 Infanteristen, soll sich in
Juarez aufhalten, nachdem er mit
der de g Frieden ge-

schloffen hatte. 'General Manuel
Banda, ehemals ein Villa-Offizie-

Manuel Medinavietta und Iofe ?)sa-b-

Robles haben sich die von Earran-z- a

gewährte Amnestie zunutze ge.
macht. Noch ein weiterer früherer
Villa Offizier, Oberst Marimo

bat sich der Garnison des Gen.
Gonzales in Juarez angeschlossen.
Eastillo, der die Zerstörung des
Ettmbre-Tunnel- s im Februar 1014
veranlaßt haben soll, wobei 25 Ame-
rikaner und 50 Mexikaner den Tod
fanden, war kürzlich über Vera Cruz
aus Euba nach Mexico zurückgekehrt.

Lebcusmittel über die Grenze.

Wenn auch das Verbot der
strikt durchgeführt

wird, so ist dies mit Bezug auf
nicht der Fall. Mehrere

Wagenladungen Lebensrnittel, die an
den internationalen Brücken zurück-

gehalten worden waren, wurden heute
freigelassen, nachdem die Wasi)ingto
ncr Regierung die Erlaubnis hiczn
gegeben hatte. Ankömmlinge aus
dein Süden erzählen, daß der Man-
gel ail Nahrungsmitteln im Innern
von Mexico stetig empfindsamer wird.
In der Stadt Ehihuahua, Durango
und Torreon wurden Brotlinien ein-

geführt.
Miliz der Weststaaten.

Tan Francisco, Eal., 23.
Juni. Spezielle Truppenzüge trans-
portieren heute die erste Batterie der
Feldartillcric der Utah Nationalgar.
de und das dritte Bataillon der Orc
gon Infanterie nach der mcxikani.
fchen Grenze, während Miliz anderer
Staaten im westlichen Departement
Instruktionen zur sofortigen Abreise
erwarten. Die Utah-Truppe- n gehen
nach Nogales, Ariz., und die Orego.
ner nach San Diego, Eal., wo bereits
zwei Kompagnien der California-Mili-z

zur Beschützung der Wasser-Reservoi- rs

abkommandiert wurden.
Zwei Amerikaner tot, ein dritter gc

fangen.

Mexico, Mex., 23. Juni. Laut
einem Bericht des Generals Calles
an das Kriegsamt von gestern abend
wurden zwei Amerikaner getötet und
ein dritter gefangengenommen, als cs
nahe Nacozari, Sonora, 80 Meilen
südlich der Grenze, zu einem Kampf
zwischen amerikanischen und mexika
Nischen Cowboys kam. Calles beschul-digt- e

die Amerikaner des Turchschnei
dens von Trahtzäuncn und anderer
Sachbeschädigungen. Als die Mexi.
kaner Protestierten, sollen die Ameri-
kaner das Feuer begonnen haben, wo-b-

zwei Mexikaner getötet wurden.
Tie Mexikaner erwiderten die Schüsse
und töteten I. P. Harkes und A. P.
Tickson. Morten Horden, ein anderer
Amerikaner, wurde . festgenommen.
Calles meldete, daß Harden zugab,
daß seine Begleiter die ersten Schüsse
abgefeuert hätten.

Selbstmord vermutet.

M t. Clemens, Mich.. 23. Ju-
ni. Linda Smith. 22 Jahre alte
Tochter Frau Anna Smith's, ertrank
gestern abend nahe der Gratiot-- rücke
im Clinton-Fluß- . Tie Leiche wurde
geborgen. Tie Umstände, die zu
dem Tode des jungen Mädchens führ'
ten, sind nicht bekannt, doch scheint
es sich um einen Fall von Selbstmord
zu, handeln. Coroner Sperlich wird
einen Jnauest abhalten.
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Erfrischend ! Zufriedenstellend Tas ist Tetrol.Bolieniian
'

ein prächtiges Bierför das heifze Wet I

!ter. Aus schmackhaftem, importiertem böhmischem Hopfttl hergestellt: rein, mild und von v,äs;igem Alkohol- - I

Der ncinlidiite Feinschmecker könnte kein besseres .Bier als Detroit-Bokemia- n üerküsmen. irtüfn Sir 1
" " " H

sich 24 Flaschen nach Ihrem Heim schicken für nur

DETROIT BKEWIiXG COMPANY DETOIT, Midi
Telcp.kon Main 552$

chen, die im WÄerspruch mit seinen
Aussagen im di retten Verhör stehen:

Tasz er viele :v!onate und nicht nur
ein einziges Ma.l, wie Orpet im direk
ten Verhör behauptet hatte, unmoral-
ischen Verkehr mit Marion gepflo
geu hatte.

Das; Orpet an Marion zwei Fla
schen Medizin iaid nicht nur eine ein-

zige gesandt Ijrtfte.
James WNerson, Hauptanwalt

Orpet's, sagte heute, dak die Verneh-
mung der Taigen der Verteidiauna
noch mizdestcns.drei Tage bcanspru

)en were.

Wurde fast 100 Jahre
alt.

Wvr biszuletzt im Haushalte taglich
rührig.

Vevesche bet Nnited Pretz.')
Bit n,g h a m p t o n, N. g., 23.

Juni. Am Alter von 107, Jahren
und 8 Monaten starb hier heute früh
jrau Mary Monroe. Noch bis vor

wenigen .Tagen war sie ihren üblichen
Arbeiten naä)gegangnl und hatte sich
der besten Gesundheit erfreut. An
ihren letten Geburtstag führte sie
den Tanz mit ihrem 85 Jahre alten
Sohn, S. E. Monroe, als Part
ner an.

Haben Sie Notiz genommen
von den i Exkursionen der D
& C. Linien Bier Nächte und drei
Tage von Hause fort $2.50 nach
Clevcland. .$4 nach Buffalo. $4.50
nach Niagara Falls. Rundfahrt. Ti-
ckets gültig zur Abfahrt am 1., 2. und
ä. Juli und Rückkehr am 4 ?Wi
Sie werden sich um Ihre Schlafstell- -

ilosort bnnühen müssen. (Anz.)

Antrag ailf Niederschlagung des Ver-fahre-

abgelehnt hatte. Casement

sprach sehr ernst, zeigte aber Spuren
von Nervosität. Er bestritt, das; er
irische Gefangene in Deutschland auf-

gefordert habe, auf feiten der Deut
scheu und Türken zu kämpfen. Er
beftritt auch, dak er für die Herab-

setzung der Rationen solcher Gefange-
nen verantwortlich gewesen sei, die
sich geweigert hatten, sich den Briga-
den, die er organisieren wollte, anzu-

schließen, und erklärte alle derartige
Behauptungen für eine gröbliche Un-

wahrheit.
Besonders betonte er, daß er nie

Geld von Deutschland erhalten habe,

und fügte hinzu: Die, welche mich

kennen, wissen, das; ich mich nie einem

Manne oder einer Regierung ver-

kaufte: Ich wünsche diese Verleum-

dung aus denk Grunde zurückzuwei-

sen, weil mir oft große Summen
wurden, die ich stets zurück-

wies. Ich habe Teutschland ärmer

verlassen, als ich cs betrat."

Der llndankbarkeit beschuldigt.

In seiner Eröffnungsansvracl)e
hatte der Generalanwalt Smith er-

klärt, Casement habe den Adel und
eine Pension aus den Händen der bri-

tischen Regierung empfangen und
dann mit den feinden des Landes

Sache gemacht. Casement
autwortete, es habe nicht in seiner
Macht gelegen, den Adclstitcl abzu-

lehnen und die Pension habe er durch

langjährige Dienste für die Regier
ruug verdient. Der Generalanwalt
habe ihn in allgemeinen Ausdrücken
mit der irischen Revolution in Verbin-

dung gebracht, sei aber nicht im Stan-
de gewesen. Beweise zu erbringen,
die seine Erklärung unterstützten.

Tas Kreuzverhör mit

Orpct .

Student scheint bereits belastendc: Zu-

geständnisse gemacht zu Habens

(Tevcsche der .United Prcb.')

Waukcgau, III., 2. Juv.
Neue Fallen will heute SpcziaÄ-Countyanwa- lt

Joslyn dem Studen- -
ien Wiu ajrpei legen, um iyn in iei- -'

ner Geschichte über den Tod von Ma-- i
rion Lamvert zu verwirren.

er yeunge zweiie lag oes .vreuz-verhö-

mit Orpet wird für den der
(?r,rmr?miis7 iVinpr (vipliphton mmc-l- i

klagten Studenten der Universität
Wisconsin der schlimmste werden.
Herr Ioslyn hofft, Orpet veranlassen
zu können, noch einmal zu schildern,
was sich an jenem Tage, an dem Ma-

rion starb, im Helms-Wald- e ereignet
hatte, und der Jury zeigen zu können,
das; der Angeklagte eine fabrizierte
Gefchichte" erzählte.

Wir haben die Grundlage gelegt,
um Orpet's Aussagen als Zeuge zu
widerlegen", sagte Joslyn. Wir
werden eine ganze Menge von Gegen-
beweisen vorlegen können. Orpet's
Auftreten als Zeuge in eigener Sache
ermöglichte uns, Beweismaterial zu
unterbreiten, das andernfalls ausges-
chlossen worden wäre. Wenn wir
nicht unsere Pläne ändern sollten,
werden wir Orpet's Briese an Cele-sti- a

Jouker als Gegenbeweise vorle-

gen. Die Tatsache, daß er eine wirk-lich- e

Verlobung mit ihr bestritt,
macht dies jetzt möglich".

Wenn auch Orper's Anwälte heute
sagten, dass Joslyn die Hauptpunkte
von Orpet's Aussagen in seinem

Verhör bis jetzt nicht erschü-
ttert hätte, erklärte Joslyn doch, das;

Orpet in seinem Kreuzverhör genötigt
war, folgende Zugeständnisse .zu ma


